
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 35

Artikel: Reinhaltung des Trinkwassers

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577509

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577509
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 413

kommen dieselben nun auch in verbesserter Form
in Rheinfelden zur Ausführung.

Nach den bisherigen Vergebungen bleiben die
Kosten für die neue Badeanstalt unter dem von der
Gemeinde genehmigten Kredite.

Erweiterung des Pestalozziheims Neuhof
bei Birr (Aargau). Die Kosten für den in Aussicht

genommenen Neubau sind auf 200,000 Fr. veran-
schlagt. Die bisher von den Kantonen bewilligten
Beiträge belaufen sich auf rund 124,000 Fr.; weitere
Subventionen betragen 33,000 Fr., zusammen also
rund 157,000 Fr. Der Bundesrat erachet es als ge-
geben, hier ebenfalls helfend mitzuwirken. Er bean-
tragt den eidgenössischen Räten 20,000 Fr. zu über-
nehmen und diese Summe mit je 10,000 Fr. in die
Voranschläge der Jahre 1932 und 1933 einzustellen.

Zur Krankenhausrenovafion in Arbon (Thür-
gau). Die Krankenhauskommission hat vor Inangriff-
nähme der Fassaden-Renovation des Krankenhauses
gewisse Richtlinien für eventuelle spätere Erweite-
rungen festgelegt (Professor Salvisberg).

Reinhaltung des Trinkwassers.
(Korrespondenz.)

Als im Jahre 1914 unsere Truppen an der Grenze
und im Inland häufig Dienst leisten mußten, wurde
seitens der Armeeleitung unter anderem auch den
Trinkwasserversorgungen aller Ortschaften, in denen
Soldaten untergebracht waren, größte Aufmerksam-
keit geschenkt. Es stellte sich heraus, dafj an man-
chen Orten mit weniger oder mehr Mitteln Verbes-
serungen nötig waren. Seither hat man im allge-
meinen eine verschärfte chemische und bakteriolo-
gische Wasseruntersuchung eingeführt. Der nieder-
schlagreiche Sommer 1931 zeigte bei verschiedenen
Quellwasserversorgungen ungünstige Einflüsse, die
zwar nirgends zu Ansteckungen führten, die dem
Wasser zuzuschreiben wären, die aber doch zeigten,
dal} der Reinhaltung des Trinkwassers fortlaufend
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden muß.

Es war daher ein guter Gedanke, daß an der
diesjährigen Tagung des Schweizerischen Ve-
feins von Gas- und Wasserfachmännern
Herr Professor Dr. Hunziker in Basel einen
auf jahrzehntelange Erfahrung aufgebauten Vortrag
hielt über: Das Wasser als Träger von Krank-
heitskeimen. Wir wollen einige Hauptgedanken
aus dem durch gute Lichtbilder unterstützten, mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag wiedergeben:

Es gehört zu den wichtigsten Pflichten einer Stadt-
Verwaltung, dal} für die Bürgerschaft genügend und
gesundheitlich einwandfreies Trinkwasser zur Verfü-
gung steht. Die Griechen und namentlich die Römer
erkannten die hohe Bedeutung eines gesunden Trink-
^assers. Noch heute finden wir Zeichen einer hohen
Wertschät}ung des Wassers und großartige Anlagen
fur die Zuführung dieses wichtigen Lebensmittels.

Bei uns wurde früher Wasser geschöpft aus Sod-
hfunnen oder dann Oberflächenwasser benüßt aus
aeen und Flüssen. Aus diesem Grunde entstanden

verheerende Seuchen.
Wie verhält es sich mit den Gefahren, die der

r^sundheit durch Wasser drohen, und welche Krank-
®>ten können durch Wasser übertragen werden?

Kaltes Wasser kann krankhafte Störungen hervor-
fùten bei plößlichen Übergängen auch etwa Gips-
9enalt und hohe Magnesinhärte.

Von fremdartigen, gesundheitschädlichen Stoffen
ist zu nennen das Blei, das früher oft im Innern der
Häuser in der Form von Bleiröhren zur Verteilung
von Wasser benüßt wurde. In Art. 330 der Verord-
nung zum Schweizerischen Lebensmittelgeseß wird
bestimmt: „Behälter und Leitungen für Trinkwasser,
sowie Behälter und Leitungen für Rohspiritus, der
zur Herstellung von Lebensmitteln bestimmt ist, dürfen
nicht aus Blei oder verbleitem Eisen hergestellt wer-
den. Bleiröhren sind auch dann verboten, wenn sie
mit einer Zinneinlage versehen sind."

(Der Wasserverbraucher braucht keine Befürchtung
zu haben; denn wohl nirgends in der Schweiz sind
in den leßten Jahrzehnten'für Trinkwasserversorgungen
Bleiröhren oder verbleite Röhren verwendet worden).

Wichtiger ist die Verunreinigung des Wassers
durch krankmachende Bakterien; es sind vor allem
solche, die den Organismus des Magendarmkanals
infizieren können, bei denen eine Ansteckung von
den Verdauungsorganen aus die Regel ist. Es sind
dies beim Trinkwasser besonders die Erreger des
Unterleibstyphus, des Paratyphus, der Cholera, der
roten Ruhr und wahrscheinlich die Erreger gewisser
Magen- und Darmstörungen. Das Publikum hat meist
eine große Angst vor den Abwässern der Lungen-
heilstätten und schäßt die Gefahr der Weiterverbrei-
tung der Tuberkulose auf diesem Wege hoch ein.
In Wirklichkeit ist eine solche Befürchtung wenig be-
gründet. Ähnlich verhält es sich mit der Angst vor
Wasser, das unter Kirchhöfen durchfließt. Doch ver-
bieten naturgemäß ästhetische Gründe den Gebrauch
eines solchen Wassers zu Trinkzwecken.

Die Verunreinigung des Wassers durch obge-
nannte Erreger kann auf verschiedene Weise ge-
schehen. Bei Verbindung eines Sodbrunnens mit
einer Jauchegrube ist die Sache ohne weiteres klar.
Wenn Abgänge eines Typhuskranken oder eines so-
genannten Bazillenträgers in die Jauchegrube ge-
langen, so können sie bei undichten Wandungen
der Grube in den Brunnenschacht gelangen und die
Benüßer des Brunnens der Ansteckung mit Typhus
ausseßen. Ist der Brunnen schlecht abgedeckt, können
von der Erdoberfläche aus Typhuskeime mit fließen-
dem Wasser mitgenommen werden, wenn z. B. die
Wäsche eines Typhuskranken in der Nähe des Brun-
nens gewaschen wird. Bei zentralen Wasserversor-
gungen kann die Verbreitung dadurch zustande kom-
men, daß im Einzugsgebiet mit Jauche gedüngt wird,
in der sich Typhusbazillen befinden, herrührend von
einem Typhuskranken oder einem Typhusbazillen-
träger.

Es gibt Personen, die, wenn sie einen Typhus
durchgemacht hatten, nachher noch Jahre, ja Jahr-
zehnte lang Typhusbazillen mit ihrem Stuhl, in sei-
teneren Fällen auch mit ihrem Urin ausscheiden,
ohne daß sie selber irgend welche Krankheitser-
scheinungen aufweisen. Sie selbst sind immun, aber
andere können durch sie angesteckt werden. Ja es

gibt Personen, die Typhusbazillenträger sind, ohne
daß sie es wissen. Sie waren einmal typhuskrank,
ohne daß sie davon eine Ahnung hatten.

An zwei Beispielen (Ausflug einer Basler Sonn-
tagsschule ins Baselbiet; Typhuserkrankungen in einem
Hotel) wurde vom Vortragenden die Art der An-
steckung erläutert und auch hingewiesen auf die
Typhuserkrankungen im Juradorf Farnern ob Wangen
a. d. Aare. Von 250 Einwohnern des Dorfes er-
krankten 70%, 10% der Erkrankten sterben. Der
Zusammenhang mit dem Trinkwasser war^isehr deut-
lieh. Sehr wahrscheinlich erfolgte die Infektion des
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kommen ciisseiksn nun suck in verksssertsr korm
kksintsicien Tur T^ustükrung.
kisck cisn kisksrigsn Vsrgekungsn kisiksn ciie

Xostsn tür ciis neue öscissnstsit unter cism von cisr
Dsmsincis genskmigtsn Xrsciite.

erveiksrung ckel psLtsIoîrîkeîm! Ileukof
bei kirr (/^srgsu). Die kosten tür cisn in T^ussickt

gsriommsnsn kieuksu sinci sut 200,000 kr. vsrsn-
zciiisgt. Die kisksr von cisn Xsntonsn kswiiiigtsn
ösitrsgs ksisutsn sick sut runc! 124,000 kr. z weitere
^ukvsntionsn kstrsgsn 33,000 kr., Tussmmsn siso
rurici 157,000 kr. Der kuncissrst erscket sz sis gs-
gsksn, kisr sksntsiis ksitsnci mitzuwirken, kr kssn-
tragt cisn sicigenössiscken kstsn 20,000 kr. Tu üksr-
nskrnsn unc! ciisss 5umms mit je 10,000 kr. in ciis
Vorsnsckisge cisr Iskrs 1932 unci 1933 sinTustsiisn.

!ur Krsnksnksukrenovsiion in Hrbon (Ikur-
zza). Die Xrsnlcsnksusicommission kst vor insngritt-
nakms cisr ksssscisn-kenovstion cisz Xrsnlcsnksuses
gewisse kicktiinisn tür svsntueiis spätere krwsits-
rangen tsstgsisgt (krotessor 5slvisksrg).

keinksltung <iez 7rink^s»e».
(XorrssporictssT.)

/^is im Iskre 1914 unsers Iruppsn sn cisr OrenTe
ur>ci im inisncl ksutig Dienst leisten mutzten, wurcis
ssitsns cisr T^rmssieitung unter sncisrsm suck cisn
IrisicwssssrvsrsorgungSn siisr Ortsckstten, in cisnsn
^oiöstsn untergskrsckt wsren, grökzts /^utmsricssm-
Icsit gsscksnict. ks stsiits sick ksrsus, cisiz sn msn-
ciisn Orten mit weniger ocisr mskr K4ittsin Verkes-
ssrungsn nötig wsren. Tsitker kst msn im siigs-
meinen sine vsrscksrtts cksmiscks unci ksictsrioio-
giscke Wssseruntsrsuckung eingstükrt. Der niscier-
scklsgrsicks 5ommer 1931 Zeigte ke! vsrsckiscisnsn
Dusiiwssssrverzorgungsn ungünstige kintiüsss, ciis
^wsr nirgsncis Tu /^nstscicungsn tükrtsn, ciis cism
^Vssssr TUTusckrsiksn wsren, ciis sker clock Zeigten,
cisiz cisr Xsinksitung cisz Irinicwssssrs tortisutsnci
gröizts /^utmsrlcssmlcsit gssckenict wsrcien mutz.

ks wsr cisksr sin guter Oscisnice, cis^ sn cisr
ciissjskrigsn Isgung ciss 5ckwsÌTer!scksn Vs-
rsins von Oss- unci Ws ss s rts ck m s n n s r n
ksrr krotsssor Dr. kiunTiicsr in ksssi einen
sut jskrTskntsisngs krtskrung sutgeksuten Vortrsg
t>!sit üksr- Dss Wssssr sislrsgervon Xrsnic-
^sitsicsimen. Wir wollen einige kisuptgscisnicsn
âus cism ciurck gute kicktkiicisr unterstützten, mit
Uvizsm ksitsii sutgsnommsnen Vortrsg wiscisrgsksn:

^5 gekört Tu cisn wicktigsten ktiicktsn einer ^tscit-
vsrwsitung, cisiz tür ciis öürgsrsckstt gsnügsnci unci
gssunciksitiick sinwsncitrsiss Irinicwssssr Tur Vsrtü-
Jung stskt. Die Oriscksn unci nsmsntiick ciis Körner
E^snntsn ciis Koks öscieutung eines gssuncisn Irinlc-
Essers, kiock ksuts tincisn wir /sicken einer koken
^srtsckstzung ciss Wssssrs unci grokzsrtigs ^nisgsn
îus ciis /utükrung ciissss wicktigsn kekensmitteis.

ôsi uns wurcis trüksr Wssssr gsscköptt sus ^oci-
Hunnen ocisr cisnn Oksrtiscksnwssssr ksnützt sus
^ssn unci kiüsssn. T^us ciiessm Oruncis sntstsncisn

vsrkssrencis 5sucksn.
vt/is vsrksit ss sick mit cisn Ostskrsn, ciis cisr

^^unciksit ciurck Wssssr ciroksn, unci wsicks Xrsnic-
6>tsn icönnsn ciurck Wssssr üksrtrsgsn wsrcien?

iXgitss Wssssr Icsnn icrsnickstts Störungen ksrvor-
Men, Ksi piötziicksn Dksrgsngsn suck etws OipZ-
Zsnsit unci koke Visgnesinksrts.

Von trsmcisrtigsn, gssunciksitscksciiicksn Äottsn
ist Tu nsnnsn ciss Visi, ciss trüksr ott im innern cisr
kisussr in cisr korm von kieirökrsn Tur Verteilung
von Wssssr ksnützt wurcis. in /Vt. 330 cisr Verorci-
nung Tum ^ckwsiTsriscken kskensmittsigssstz wirci
kestimmt' „ösksitsr unci keitungsn tür Irinicwssssr,
sowie ksksitsr unci ksitungsn tür Xokspiritus, cisr
Tur kisrstsiiung von kskensmittsin ksstimmt ist, ciürten
nickt sus Lis! ocisr verkisitsm kissn ksrgssteiit wsr-
cisn. öisirökrsn sinci suck cisnn vsrkotsn, wenn sie
mit einer /innsinisge verseksn sinci."

(Der Wssssrvsrkrsucksr krsuckt Icsins Lstürcktung
TU ksken; cisnn woki nirgsncis in cisr ^ckwsiT sinö
in cisn letzten IskrTskntsn'tür Irinlcwssssrvsrsorgungsn
öisirökrsn ocisr vsrkisits kökrsn vsrwsncist worcisn).

Wicktigsr ist ciis Verunreinigung ciss Wssssrs
ciurck lcrsnlcmsckencie ksictsrisni es sinci vor siism
soicks, ciie cisn Orgsnismus ciss Xlsgsncisrmicsnsis
intiTisren icönnsn, kei cisnsn eins /Mstscicung von
cisn Vercisuungzorgsnsn sus ciis Kegel ist. ^5 sinci
ciiss keim Irinicwssssr kssonciers ciie krregsr ciss
Dntsrisikst^pkus, ciss ksrst^pkus, cisr Lkoiers, cisr
roten kukr unci wskrsckeiniick ciis krregsr gewisser
I^lsgsn- unci Dsrmstörungen. Dss kukiiicum kst meist
eins groizs T^ngst vor cisn /^kwsssern cisr kungen-
keiiststtsn unci sckstzt ciis Ostskr cisr Wsiterverkrsi-
tung cisr luksricuioss sut ciiessm Wege kock ein.
in Wiriciickicsit ist sine soicks Vstürcktung wenig ks-
grüncist. Akniick vsrksit ss sick mit cisr >Fngst vor
Wssssr, ciss untsr Xirckkötsn ciurcktiislzt. Dock ver-
Kisten nsturgsmskz sstketiscks Orüncis cisn Oekrsuck
eines soicken Wssssrs Tu IrinicTweclcsn.

Die Verunreinigung ciss Wssssrs ciurck okgs-
nsnnts krregsr icsnn sut vsrsckiscisns Weiss gs-
scksksn. ksi Vsrkinciung eines ^ocikrunnens mit
einer tsucksgruke ist ciis 5scks okns weiteres icisr.
Wenn ^kgsngs eines Iz/pkusicrsnicen ocisr sines so-
gsnsnntsn ksTiiientrsgsrs in ciis Isucksgruks gs-
isngsn, so icönnsn sie ksi unciicktsn Wsnciungen
cisr Oruks in cisn krunnenscksckt geisngsn unci ciie
kenützer ciss krunnsns cisr /Vnstscicung mit Iz'pkus
susss^sn. ist cisr krunnsn sckisckt skgsciecict, Icönnsn
von cisr krcioksrtiëcke sus I/pkusicsims mit tiielzen-
cism Wssssr mitgenommen wsrcien, wenn T. k. ciis
Wsscks eines Izrpkusicrsnicsn in cier kisks ciss örun-
nsns gswsscksn wirci. kei Tsntrsisn Wssssrversor-
gungsn icsnn ciis Vsrkrsitung cisciurck Tustsncis icom-

men, cisiz im kinTugsgskist mit Isucke gsciüngt wirci,
in cisr sick 1/sskusksTÌiisn kstincisn, kerrükrsnci von
einem I^pkusicrsnicsn ocisr einem IzrpkusksTiiisn-
trsgsr.

ks gikt kersonsn, ciie, wenn sie einen I^pkus
ciurckgsmsckt ksttsn, nsckker nock Iskrs, zs Iskr-
Tsknts Isng I'/pkusksTiiisn mit ikrsm 5tuki, in sei-
tsnsren ksiisn suck mit ikrsm Drin susscksicisn,
okne cisiz sie ssiksr irgsnci wsicks Xrsnicksitssr-
sckeinungsn sutwsisen. 5is ssikst sinci immun, sker
sncisrs icönnsn ciurck sie sngsstecict wercisn. 1s ss
gikt kersonsn, ciis Iz'pkusksTilisntrsgsr sinci, okns
cisiz sie ss wissen. 5is wsren einmsi tz/pkuslcrsnic,
okns cisiz sie cisvon eins Aknung ksttsn.

/^n Twei ksispisisn (/^ustiug einer kssier 5onn-
tsgssckuis ins ksseikisti I^pkuzsricrsnicungsn in einem
kiotsi) wurcis vom Vortrsgencisn ciis /Vt cisr 7Vn-

stscicung srisutert unci suck kingewisssn sut ciie

Izrpkussricrsnicungsn im lursciort ksrnsrn ok Wsngsn
s. ci. /^srs. Von 250 kinwoknsrn ciss Dortes er-
icrsnictsn 70°/<z, 10°/g cisr kricksnictsn starken. Dsr
/ussmmsnksng mit cism Irinicwssser wsr^tsekr cisut-
iick. 5skr wskrsckeiniick srtoigts ciis intsiction ciss
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Wassers durch Abgänge eines Spaziergängers oder
eines Sonntagsausflüglers, der Bazillenträger war.

Unter den Soldaten eines Basler Bataillons, das
auf der Jurahöhe ob Lostorf Befestigungsarbeiten
durchzuführen hafte, trat eine Epidemie von Darm-
katarrh auf, und gleichzeitig zeigten sich diese Er-
scheinungen bei den Einwohnern des Dorfes. Es

konnte ein Zusammenhang zwischen den für die
Soldaten erstellten Latrinen und der zentralen Was-

serversorgung nachgewiesen und die Ursache leicht
beseitigt werden.

Basel hatte im Jahre 1830 die erste größere Ty-
phusepidemie. Damals zählte die Stadt 20,000 Ein-
wohner. In den Jahren 1865 und 66 wurde Basel

von einer schweren Typhusepidemie heimgesucht,
mit zusammen 3756 Erkrankungen und 450 Todes-
fällen. Durch Schaffung einer einwandfreien Wasser-
Versorgung, Durchführung der Kanalisation und Sa-

nierung der Birsig und Aufhebung der Sodbrunnen
hat Basel im Jahr nur noch 9 bis 10 Meldungen
von Typhus, mit jährlich 1,7 Todesfällen. Wäre der
Typhus in Basel jeßt noch so häufig wie zwischen
den Jahren 1858 und 1867, so hätte die Stadt jähr-
lieh etwa 4000 Typhuserkrankungen mit etwa 410
Todesfällen.

So bietet die Stadt Basel ein treffliches Beispiel,
welch erfreuliche Ergebnisse durch die Entwicklung
der Gesundheitspflege auf diesem Gebiete erzielt
worden sind.

Im August d. J. wies Basel 51 Typhuserkrankungen
auf, die aber ihren Grund nicht im Trinkwasser, son-
dem in der Ansteckung durch eine in einer Wirt-
schaff angestellte Person hatte.

In einem gewissen Zusammenhang mit den Trink-
wasserverhältnissen stand die Choleraepidemie, die
Basel im Jahre 1855 heimsuchte. Es erkrankten damals
399 Menschen, davon starben 203, also über 55%.

Bekannt ist die große Hamburger Choleraepidemie
vom Jahre 1892, mit ihren 18,000 Erkrankungen und
8200 Todesfällen. Damals erkrankten in Hamburg an
einem Tag 1000 Menschen an der Cholera. Der
Zusammenhang mit der nach heutigen Begriffen recht
mangelhaften Wasserversorgung (Verwendung von
sedimentiertem, nichtfiltriertem Elbewasser) war äugen-
scheinlich, daher auch die explosionsartige Ausbrei-
tung der Seuche. Das benachbarte Altona schöpfte
sein Trinkwasser ebenfalls aus der Elbe, und zwar
unterhalb des stark verseuchten Hamburgs. Abge-
sehen von einigen eingeschleppten Fällen, blieb diese
Stadt verschont, weil das Trinkwasser durch eine gut
bediente Sandfiltration gereinigt wurde. Die Epidemie
machte an der politischen Grenze der Stadt Harn-
bürg halt.

Weitere Beispiele lieferten Petersburg (1908 eine
Choleraepidemie mit 4000 Todesfällen) und eine An-

staltsepidemie in Nietleben bei Halle im Jahre 1893,

leßtere verursacht durch unzweckmässige Bedienung
einer an und für sich guten Rieselfelderanlage. Die

richtige, gewissenhafte Bedienung der verschiedenen
Arten von Reinigungsanlagen ist daher sehr wichtig.

Das gilt auch für die Apparate zum Chloren des

Wassers. Die Chlorung des nicht ganz einwandfreien
Trinkwassers ist zweifellos eine sehr gute und wirk-

same Reinigungsmethode; aber man muß unbedingt
verlangen, daß sie ohne die geringste Unterbrechung
Tag und Nacht im Betrieb steht. Durch ungenügende
Überwachung der Chlorungsanlage entstand im Jahre

1926 in Hannover eine Typhusepidemie mit 2423

Erkrankungen und 282 Todesfällen.
Auch verschiedene Arten von Eingeweidewür-

mern können durch ungenügend gereinigtes Wasser
verbreitet werden. In destilliertem Wasser sterben
Bakterien verhältnismäßig rasch ab. In See-, Teich-

und Wasserleitungswasser können eine Reihe von
Ursachen dafür maßgebend sein, wie lange sich krank-
machende Bakterien in einem Wasser halten und ob

sie sich allfällig darin vermehren können. Cholera-
bazillen haben im Quell- und Brunnenwasser eine

Lebensdauer von einigen Stunden bis 30 Tagen,

Typhus- und Paratyphusbazillen können wochenlang
ansteckungsfähig sein. Allzu sorglos darf man sich

demnach nicht auf die Selbstreinigung des Wassers

verlassen.

Nadelhölzer.
In Technik und Gewerbe spielen die Nadelhölzer

eine große Rolle, da deren Verwendung sehr man-

nigfalfig ist. Troßdem der Betonbau eigentlich ein

Verdränger des Holzes ist, wird relativ auch durch

ihn eine große Menge Nadelholz herangezogen für

die Schalungen, Lehrgerüste, Aussparrungen etc. Es

ist deshalb auch gegeben, daß man sich mehr als

früher über die Eigenschaften des Holzes und deren

Eignung für die verschiedenen Zwecke klar ist. Aus

diesem Grunde wollen wir in der Folge die wich-

tigsten Fragen über die Brauchbarkeit der Nadel-

hölzer streifen.
Die Tanne ist in Nord- und Mitteleuropa hei-

misch. Im grünen Zustande ist das spezifische Ge-

wicht des Holzes 0,77 bis 1,23, im lufttrockenen Zu-

stände 0,57 bis 0,75. Das Tannenholz gehört zu den

leichtesten Holzarten. Die Druckfestigkeit beträgt 245

bis 460 kg/cm®, die Zugfestigkeit 110 bis 1080 kg/cm®

die Scherfestigkeit parallel zur Achse 30 bis 60 kg cm",

senkrecht zur Achse 273 kg'cm®, die Elastizität lieg'

zwischen 170 bis 250 kg/cm®.

Ein guter Radio kürz! die langen Winterabende und bereichert Gemüt und Wissen.

Ein vorzüglicher Apparat, der den verwöhntesten Radiohörer befriedigt, ist der

CI arion zu Fr. 390-
Europa-Empfang. Sehr Selektiv; 5 Röhren (3 Schirmgitter und 1 Penthode)
Dynamischer Laufsprecher von unübertroffener Tonreinheit, Einknopfeinstellung

Ing. Fahr, Basel, Grienstr. 94
Telephonieren Sie 44.432 oder schreiben Sie eine Karte, ich bringe Ihnen den Apparat ganz unverbindli^

'ns Haus, damit Sie ihn ausprobieren können. Teilzahlungen gestattet.

414 Illustr. sâvveiiê. Lsaâvv Leitung Meistert»!«»)

V^/sxxsrx ciurcii ^logsngs sinsx 5ps?isrgsngsrx ocisr
sinsx 5onnisgxsuxiiügisrx, cisr ös^iiisnirsgsr wsr.

Onisr cisn 5oic!sisn sinsx ösxisr Lsisiiionx, cisx

sui cisr lursiiöiis oö i.oxiori ösisxiigungxsriosiisn
ciurcii^uiüiirsn lisiis, irsi sins ^picismis von Osrm-
icsisrrii su), unci gisicii^siiig ^sigisn xicii ciisxs ^r-
xciisinungsn iosi cisn ^inwoinnsrn cisx Oorisx. ^x
Iconnis sir, ^uxsmmsniisng -wixciisn cisn iür ciis
5oicisisn srxisiiisn i_sirinsn unci cisr ^snirsisn Wsx-
xsrvsrxorgung nsciigswisxsn unci ciis Orxsciis isicini
ösxsiiigi wsrcisn.

ösxsi iisüs im isiirs 1338 ciis srxis gröhsrs 1^-
piiuxspicismis. Osmsix ^siiiis clis 5iscii 78,888 ^in-
woinnsr. in cisn Isinrsn 1865 unci 66 wurcis ösxsi
von sinsr xciiwsrsn l^rpiiuxspiclsmis insimgsxuciii,
mi! -uxsmmsn 3756 ^ricrsnicungsn unci 450 locisx-
isiisn. Ourcii 5cinsüung sinsr sinwsnciirsisn Wsxxsr-
vsrxorgung, Ourciniüinrung cisr Ksnsiixsüon unci 5s-
nisrung cisr öirxig unci ^uiiisöung cisr 5ociiorunnsn
insi ösxsi im isür nur nocin 9 öix 18 l^Isiciungsn
von l^piiux, mit jsinriicin 1,7 locisxisiisn. Wsrs cisr
l^piiux in Lsxsi jshi nocin xo insuiig wis ^wixcinsn
cisn Isiirsn 1853 unci 1367, xo iisüs clis 5iscii jsür-
iicü siws 4080 l^giiuxsricrsnicungsn mii siws 418
locisxisiisn.

5o loisisi ciis 5iscii ösxsi sin irsüiicinsx ösixpisi,
wslcü srirsuliciis ^rgsionixxs ciurcin ciis ^niwiciciung
cisr (Osxunciüsüxpiisgs sui ciisxsm (Osioisis sr^isii
worcisn xinci.

im /^uguxi ci. 1. wisx ösxsi 51 l^püuxsricrsnicungsn
sui, ciis sösr iürsn (^runci nicini im lrinicwsxxsr, xon-
cism in cisr /^nxiscicung ciurcü sins in sinsr )/Viri-
xcüsÜ sngsxisiiis ?srxon Iisiis.

in sinsm gswixxsn i^uxsmmsniisng mii cisn lrinic-
wsxxsrvsrüsiinixxsn xisnci ciis Linoisrsspicismis, ciis
ösxsi im isürs 1355 üsimxucüis. ^x sricrsnicisn cismsix
399 i^lsnxcüsn, cisvon xisriosn 783, sixo üösr 55^.

ösicsnni ixi ciis grohs üismiourgsr Lüoisrsspicismis
vom isürs 1897, mii iiirsn 13,888 ^ricrsnicungsn unci
3788 locisxisiisn. Osmsix srio-snicisn in I4sm!i>urg sn
sinsm Isg 1888 i^Isnxciisn sn cisr Ltioisrs. Dsr
^uxsmmsniisng mii cisr nscii iisuügsn ösgriiisn rsciii
msngsiiisiisn Wsxxsrvsrxorzung (Vsrwsnciung von
xsciimsnüsrism, niciiiiiiirisrism ^iisswsxxsr) wsr sugsn-
xciisiniicii, cislisr sucii ciis SxpioxiOnxsriigs ^ux^rsi-
iung cisr 5suci>s. Osx izsnsciiissris Niions xciiöpiis
xsin Innicwsxxsr sksnislix sux cisr ^iiss, unci ?wsr
unisriisit» cisx xisric vsrxsuciiisn i4smizurgx. T^isgs-
xsiisn von sinizsn singsxciiisppisn I^siisn, isiist» ciisxs
5iscii vsrxciioni, wsil cisx Irinicwsxxsr ciurcli sins gui
issciisnis 5snciiilirsiion gsrsinigi wurcis. Ois ^picismis
msciiis sn cisr poiiiixciisn Orsn^s cisr 5iscii i-Ism-
isurg iisii.

Wsiisrs ksixpisis iisisrisn i^sisrxisurg (1988 sins
Liiolsrsspicismis mii 4888 locisxisiisn) un«) sins /^n-

xisiixspicismis in i4isiis!ssn issi I4siis im Isiirs 18?3
ishisrs vsrurxsclii ciurcii un^wscicmsxxigs ösciisnunz
sinsr sn unci iür xicii guisn kisxsiisicisrsnisgs. Ois

ricliiigs, gswixxsnlisiis ösciisnung cisr vsrxciiiscisssn
/^risn von ksinigungxsnisgsn ixi cisiisr xsiir wiciiii^

Osx giii sucii iür ciis /^pgsrsis üum Ltiiorsn cisz

Wsxxsrx. Ois Liiiorung cisx niciii gsn^ sinwsnciirsisn
Irinicvvsxxsrx ixi ^v/siisiiox sins xslir guis unci vvir><.

xsms ksinigungxmsiiiocis; sissr msn muh unizsciingi
vsrisngsn, cish xis oiins ciis gsringxis Onisrisrsciimg
Isg unci i4sciii im Lsinsis xisiii. Ourcii ungsnügencie
Oissrvvscliung cisr Liiiorungxsnlsgs snixisnci im iàs
1976 in i-isnnovsr sins I^piiuxspicismis mii 747Z

^ricrsnicungsn unci 787 locisxisiisn.
/Xucii vsrxciiiscisns /^risn von ^ingswsicisv/m-

msrn Icönnsn clurcii ungsnügsnci gsrsinigisx V)/sx5sr

vsrlsrsiisi wsrcisn. in cisxiiiiisrism Wsxxsr xisrizsn
ösicisrisn vsriisiinixmshig rsxct» sis. In 5ss-, lsici>
unci Wsxxsrisiiungxwsxxsr Icönnsn sins i?sii»s von
Orxsciisn cisiür mshgsissnci xsin, >vis isngs xicii icrsnic-

msciisncis ösicisrisn in sinsm VVsxxsr iisiisn unci ot»

xis xicii siiisiiig cisrin vsrmsiirsn Icönnsn. Liioiers-
Iss^ilisn iisissn im (Ousii- unci örunnsnwsxxsr sins
i.SisSnxcisusr von sinigsn 5iuncisn Isix 38 lsgsn.
l^piiux- unci ?srsi^piiuxios?ilisn icönnsn wocinsnisng
snxiscicungxisiiig xsin. /^Ii?u xorgiox cisri msn xicü

cismnsci» nicini sui ciis 5siisxirsinigung cisx Wsxxsrs

vsrisxxsn.

^Iscielköl^Sr.
in lsciinilc unci (Oswsrtss xpisisn ciis tciscisii»öi?sf

sins grohs koiis, cis cisrsn Vsrwsnciung xsinr msn-

nigisiiig ixi. lrohcism cisr ösionösu sigsniiicii sin

Vsrcirsngsr cisx tioi^sx ixi, wirci rsisiiv sucii ciurcii

iiin sins grohs i»4sngS t<iscisiiioi^ iisrsngSTogsn im

ciis 5ciisiungsn, I.siirgsrüxis, /^uxxpsmungsn sic. ^
ixi cisxiisiis sucii gsgsissn, cish msn xicii msiir siz

irüiisr üissr ciis ^igsnxcinsÜsn cisx i4oi^sx unci cisrsn

Eignung iür ciis vsrxciiisclsnsn Tiwscics icisr ixi. à
ciisxsm Oruncis woiisn wir in cisr I^oigs ciis wicii-

iigxisn i^rsgsn üiosr ciis örsuciiösricsii cisr i^iscisi-

iiöi^sr xirsiisn.
Ois lsnns ixi in iciorci- unci i^iiiisisurops i»s!-

mixcii. im grünsn /uxisncis ixi cisx xps/uüxciis Oe-

wiciii cisx tioi^sx 8,77 ioix 1,73, im iuiürocicsnsn lu-
xisncis 8,57 ioix 8,75. Osx lsnnsniioi? gsiiöri /u cisn

isicinisxisn i4oi/srisn. Ois Oruclcisxügicsü iosirsgi 245

ioix 468 Icg/cm^, ciis ^ugisxiigicsii 118 ioix 1888 >cg/cm',

ciis 5ciisrisxiigicsii gsrsiisi ^ur ^ciixs 38 öix 68 icg cm',

xsnicrsciii 2!ur Aciixs 773 icg^cm^, ciis ^isxii/iisi
^wixciisn 178 ioix 758 Icg/cm^.

tin gà ksöio künt à langen Wàànôe unci bereickert bemül unt! Bitten.

^in vorziügiiciisr ^ppsrsi, cisr cisn vsrwöiinisxisn ksciioiiörsr iosirisciigi, iii cisr

dlâtÍON TU k-f. Z9O.-
^urops-^mpisng. 5si>r 5s!s!ct>v: 5 köiirsn (Z 5ci>irmgàr unci 1 8sntlio8s>
O^nomixciisr lsutzprsciisr von unüksrtroiisnsr Ionrsini>s!t, ^inicnopislnxtsüung

ing. gZZSl. Qtieà 94
Islspiionist-sn 3is 44.432 ocjsr ZcslfSidsn 8is eins icil brinQS Iknsn ctsn gâOT Ulivssbin^li^

'ns l-!sus, cismit 8is ilin suzprodiSlEn könilsn. Isilxsklungsn Zsststtst.
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